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Die Führun i s r unG r r Unterr e e 1ir ihre rfüllt 

hab n, nn 1 ae zu em Punkt hin efUhrt 1 t, o t· V 

0 

V rat na bc re f n, ver teh n ir , o a a ir 

ea erk~"·ren könn n. Dies , Apoka.lypae un ... er . r ~ird una 

1n er eie d rge&te1lt 1 dase una ge a t ird 1 der o aly se: 

i 1" n Z it komm n, o die ersönl1chkeit 1 1 rlstentum 
-

be rün et h t, das mystisch .· Lamm, eh mit i n Siegeln 

und nach ~ rden aber die ei ben 1 f 11 n von d m uc e, das 
# 

vorh r blo ein Gl ubenebuch ar und deshalb ein für en Verstand 

verechlo aenes ~uch ar. et ht in d1eg m Buche? In ie e Buche 

stehen di Geheimni ee d nt iokelun .~die 

ieb n G heimniaec, die ioh immer und immer wie rhol n, die ich 

vu• UnQ Ra en nt ict lung• auch onat bei llen zykli• -
SC}l n 

sie inmu.l, ~·i~ ie sich im ._.e eh n ~aretellen, i · e sie n Ge­

-~imnie • Ich werde nur uf eini e dieser Geheimnieee ein kleines 

L1ch.t zu ~e1~en brauchen, dann werdon die eca;leich e hcn. um as es 

el handelt. Betrachten wie den enechen, i er uns sieben-

teilig entgegentritt in der theosoi)hiechen inteilung. zunachet den .. 

phy isch n örper, in elchen er einzi ht, um in 1hm in eltlauf-

elt. Das b n zu vollfilllren. nas ist d e erete: ein Luszu in 1 
• 

z.;ei t i e daa Einleben in d s ena.nnte Lebetl rinzi ' A.n Prana., -

c die .eeen. lebeno.i,. n, tr tcn ~ie i .. in d a eioh d. s 

• 

in d c Ee cn 4e ~ri ßee ller e~ n all • in ich, 

~·~rh 1t a1oh gegen 1 

~t ll n er ondorheit 

ebr cht n c.nn, 1 t 

e Kampfe 

crh it tellt. 

r ill 

1 G r chti it ili 

ea 

Die G recht1gkeit ist aber tloht 1 all 1n1 e Cch pt r1n r 11 rmoni .. 
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.. 

i G r chti~ke1t h ret 1 t. eondern o r di 

k it durchdrin t tt dem rlnzip 4er Lteb, d .a von o en, Yon 

herunt rleucht t. 

Sie sich dle Eröffnung der sieben Sie el in ie r Jei e 

einmal orh lten, o rd n ir a u tun 

Un ich !&>' f rd und 

in n osen und i"'Wt t rd eg b n i 1e roD , un er zog :ue -
zu ·· ertnnd n und daa er olegt 

-
zi hen n d1 mter1 

"Und da es 

Tl r eag~'~ 1 kornm und siehe zu. Und es glnc.; heraua ein and r .. terd. 

c1 s r rot. Und dem. der r ur sa a, 

zu n von r rde un 4 ea sie •ich untere1nand 

un 1hm rd eln gro eee ~chwert gegeben.u Hier kämpft 1e Sond r-

heit 1 Lebeneprlnzip. 

nund da es d. s dritte ie el rauft t, hört ich d dritte lier 

aa : ~omm und e1ehe zu. Und ich a • und eie e ein ao &.Pf r4 

un er d raut s as hatte eine ge tn ee1n r [an4, (dle er 

Ger chti eit). Und loh hörte eine tlmme unter en v1 r 1 ren 

a gena e1n ~asa e1zen um einen Groschen und drei 
• 

etn Groschen und dem Oel und ein tue kein Leid. " 

"Und da ea äaa Y1erte S1 auftat, hörte ich dl Ot1mme dee 

Y1 rten ierea eagenc komm und eiehe zu. Und ioh aht un 

t 1 terd und der 4araut a ••• 

folgte ihm nac • nd ihnen ward 

1 ame h1e s Tod
1
un 

cht e eben zu tSt n ~~ 

eil auf der ~rde mit deo ~eh ert und 

durch d.ie I'lere a11t rden. • Die 1ec1er 

r un it c1 

lebe ein 

öll 

iert 

hoh re 
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lc er fünften Unt rr & e ent-
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I' i l.i t • .:..ti 

n lra • 8 1.ra • on 1nne t 

r e e • as früh r ur von en 

ie Cioa 1, er .elt 
• • 

r c lo en h o .-....., ird in ot i fünfte 
• 

U t rr ae oll ,,~, et h b n 1r4, wiro. ct•e elt vor unof;r m ratand.e 

cff n e uch liegen • .uo.rn&ch tritt Rw1e e1 " • .wlC;.;; 

nterra. se 

iegel ain ef llen, of n li i 

vor ei ensehen. Un a s ri ti c:he c1 r 

r ec1st n cnte raeae eet , ie 1ten offen 

vor e niclt mehr c•l ubt oder 

mit ue rstande b gritfen ~ rden brauchen, eon ern da~ o1e mit 

d 1. en g chout, mit ein intuitive G i t chcu r en. 

für di eoh t neerrcaee un erer 

urz lra& darstellen. AUf iner hot r n Gtufe ird eneohheit 

n l nct ein in dl eer unt rrasE • 

cn noc 

•ohleleruns, die Offenbaruns 4 r Geh imni 
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m li Of rden der Gehet ·ni o 1 t in l 

.. 

i i 

u geaohlo s 11, n·cht lo 

ie zu uns prechen on 11 n 

Seiten erd n die ~ hrh 1 ten ed cht , ondern 

eine laute S rache erden 

Posaunen der Engel. Und a ist 

b deut t die 

i ung der 

oh ten Unt rrasse, enn uns beechr1 ~n ird dao o un n d~r 

Engel. r oinzelnen 1r d a ein en ucr verfolgen. 

V rfol en Si von de au clt 

h n, da auo: j en wicht 

die ß nze -~nt 1cke unc so erden 

N~". rankte, di im rerle e der ~nt-

ickelung r sechsten Unter r s e eintreten den, orUhrt erden, 

aaa uch der wichti ete nkt in der Apokalypse berührt !rdt jener 

Punkt, der damit charakterisiert erden :ann, dass die ~enechen in 

ganz nd rer eise u.te klärt sein erden über ie .Jatur .,...,Los Guten -
Ull n. die ~ ,rhei n off nbat da egen werden, ird eradezu 

r des Guten und d. r Oll rakter das Dö en vor en enachen 

offenbar sein. wie erden l8aD8D, zu lesen ln dem 'ontobuch ihres 

Karmas. ~s iat der w1oht1ge Zeitpunkt, der für die enschen der 

sechsten Unterrasse eintreten wird, wo ~c e Kar.maseaetz d n ~ensohen 

in Flei•Ch und ßlut übergeht\und dae Bewusstwerden der G recht!gkeit 

eintritt. So leben dann diejenigen herüber, d1e ein •olches ewue•t -

sein ufnehmen, um die näehete rzelrasse fortzusetzen. 

In ieeer nä.cheten urzelre..sae tritt dann ein groeae • bedeut­

Lre1gn1s ein. l.a ist vorbere1 tet schon durch die ~rkenntnia 
I 

des Guten und Bijaen, und 1m höheren Grade wird ee Yerbareitet 

äbr nd der aeohaten Unterraese, denn de tritt noch et 

1n und das miieaen r verstehen, wenn ir die .APokol~r ee v ratehen 

• 
1r erinnern uns, dose die Art und ise, io die 

~-chheit lebt, nioht eine absolut iot, d e ei e1nm 

1st, 4aee aie in er 

nwirtig 

entat nden 
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heisat der Teufel und Satan, der die ganze Welt verführet, und ward 

geworfen auf die Erde und seine Engel wurden auch dahin geworfen." 

Im Anfang musste er einziehen in die menschliche Gestalt und 

musste auf sich nehmen, ~as die Gestalt mit eich bringt und sie über-
• 

winden in der Zeit der Entwickelung allein. ie Geachlechtlichkeit, 

Geburt und Tod musste der J~ensch auf sich nehmen. Als Hermapl1rodi ten, 

als ungeschlechtliches \~ esen traten die Menschen in die Evolution 

ein und rurden zweigeschlechtlich, wurden Mann und Weib . Wieder muss 

die Ungeschlechtlichkeit auftreten in der Mitte der sechsten rzel-

rasse. 

Lesen Sie von dieser Stelle die APokalypse entsprechend weiter, 

so fina.en Sie im I4. Kapitel die ganze Sache weiter geschildert: "l/V.).Z-tt 

nund hörte eine Stinune vom Himmel als eines grossen Wassers 

und wie eine Stimme eines grossen Donners und die Stimme, die ich 

hörte, war als der Harfenspieler, die auf ihren Harfen spielen, und 

sangen wie ein neues Lied vor dem Stuhl und vor den vier Tieren und 

den Aeltesten. Und niemand konnte das Lied lernen ohne die 144000, 

die erkauft sind von der Erde . Diese sind es, die mit 9eibern nicht 

befleckt sind, denn sie sind Jungfrauen und folgen dem Lamm nach, 
~ 

wo es hincleht . Diese sind erkauft aus den Menschen zu Erstlingen 

Gott und ramm." 
Diese mystische Tatsache der Rückentwickelung ZUfGottheit ist 

in dieser Stelle der Apokalypse zum Ausdruok gebracht. Nun finden 
• 

Sie allea das, was notwendig damit verb~nden iet, geschildert, 4dass 

a übervrund.en ist Geburt und T~od und dass die erste neue Auferstehuns 

gefeiert wird. Die anderen Toten aber wurden nicht wieder lebendig. 

Im 21 . f'\&pi tel, Vers 4 wird gesagt & .. Und Gott wird abwischen 

~11e Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr aein, nooh 

Leia noch Geschrei noch Schmerzen ~ird mehr sein, denn das ~rate ist 

'i rgangen." enn der 'enech sich bis zu der hBchaten Blüte entwickelt 

hat, dann ~ann er nicht mehr laidan in diesen hohen zustanden. Der 
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Mensch .ird also dann die höchste Stufe seiner Diebenteilung erreicht 

haben. Die Sonderheit , die gerade durch diese Form der Materi e er­

reicht wird, wie sie in der Mitte der lemurischen Zeit eintrat, wird 

die derbste Ausgestaltung erlangt haben . Nicht mehr wird der r,ensch 

innerhalb di~ser Physis eingeschlossen sein, die sich nur durch die 

Tore der Sinne Kenntnis verschaffen kann von der Umwelt. Andere, 

neue Sinne wird er haben . Das finden Sie dargestellt dadurch, dass 
• 

es nicht mehr nötig ist, dass Sonne und ilond scheinen, weil eine an-

dere Art der Vahrnehmung für die Menschen eintritt. 

Dann wird weiter gesagt, dass für die Lenschen eine neue Stadt -
auf die Erde kommen wird. ~as wird da aufgefasst als neue Stadt? 

Die l!!enschen haben sich heranent\vickelt in diesen ihren jetzigen -
Wohnstätten. Es gibt einen esoterischen Ausdruck für die jetzigen 

~~ohnstä t tem der Men sehen . , elches ist die gegenwärtige Wohnstätte des -
Menschen? Es ist die Summe aller menschlichen Leiber, und jeder mensoh-

liehe ~eib ist ein Haus innerhalb dieser einen grossen illenschenstadt, 

worin alle wohnen. jeder Leib wird in der christlichen Esoterik al s 

ein Haus aufgefasst, worin die Seele wohnt . Nun ·wird die Menschenge­

meinschaft in der Gestalt, in welcher sie in der Mitte der lemurischen -
Rasse vorhanden war, das älteste Jerusalem genannt . Di ej enige Gestalt , 

in der diese l:enschenstadt vorhanden war zur Zeit , als das Christen­

tum beeründet wurde, wird das mittlere und diejenige Form, die dann 

in der itte der sechsten wurzelrasse da sein wird, wird das neue 

1erusalem genannt . 

Die Begründung dieses neuen Jerusalem schildert wieder die Apo-

kelypse, und aie schildert sie so, dass selbst für den Uncläubigsten 

eo kle1· oein muss, was da geschildert wj.rd . 

as ird uns für eine P~tJort gegeben werden , enn wir fragen : 

aa .rerden die Ifäuser sein? a sagt uns der Apokalyptiker: nund der 

mit ,1r redete,hatte ein uoldenoa Rohr, daas er die Stadt essen ollte 

Und ihre Tore und Mauern. Und die Stadt liegt Ti ereokiß und ihre Länge 





- !2 -

gelehrt . Hach der Auferstehung hat Christus in den ersten christ­

lichen rJrysterien jahrelang intime Schüler belehrt, und die .Lehre, 

die da erteilt worden ist, ist in der Apokalypse enthalten. Und die 

Interpretation war die, welche wir erst heute wieder imstande sind 

durch die Theosophie zu geben • 
. t. 

Allerd~ngs wurde die Apokalypse in unserem theosouhischen Sinn -
·i~rpretiert . Nichts anderes als dieses ist gemeint mit der Einlei­

tung, die der Theologe Johannes selbst gibt. Er sagt es ganz klar, 

wer ihm erscheint. Es erscheint ihm derjenige, der der rste und 

der Letzte, das Alpha und Omega war, der allein so rein ist, wie der 

llensch ~ar, bevor er in das Entwickelungsleben in der I i tte der 

lemurischen Rasse eingetreten ist, und wie er wieder sein wird, naoh-

dem er in der Mitte der sechsten Wurzelrasse hinausgehen wi rd aus 

der Entwickelung .• Das ist Christus, der Erste vor dem Beginn von 

Geburt und Tod und der Letzte, nachdem Geburt und Tod abgeschlossen 

aein werden. Der Erste und der Letzte enthüllt auch hier im Mittel-

punkt der Entwickelung das christliche Mysterium.: das Geheimnis der 

sechsten WUrzelrasse. 

"Ich war im Geiste an des Herrn Tag und härte hinter mir eine 

groase Stimme als einer Posaune " Ihm ist besonders als einem ••• 

intimen Schüler die Gnade zuteil geworden, schon jetzt die Posaunen 

zu hören. In diesem Zeitpunkt der Begründung des Christentums ist 

dies eine Vorausnah$e. 

"Iüe sprach: Ich bin das A und das o, der Erste und der Letzte. 

Und as du siehst, das schreibe in ein Buch und sende es zu den 

Gemeinden in Asien, gen Ephesus und gen Smyrna und gen Pergarnos und 

gen T.hyatyra und gen Sardes und gen Philadelphia und gen Laodizäa. 

Und ich wandte mich um, zu sehen nach der Stimme, die mit 

mir red~te. Und als ich mioh wandte, sah ich sieben aoldene Leuchter. 

Und mitten unter den sieben Leuchtern einen, der war eines 
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Menschensohn gleich, der ar angetan mit einem langen Gew·and und 
• • 

begürtet um die Brust mit einem goldenen Gürtel , 
• 

Sein Haupt aber und sein Haar wa r eias wie weisse Woll~ 

als wie der Schnee und seine Augen wie Feuerflammen, 

' 
• Und seine Füsse gleJ.· oh w-re t~ftesaing ... dns · Of' 1·~1 t • ~ , ~ 1m eng u~ 

1
und 

seine Stimme wte grosses \7aseerrauac:hen . " 

Diese Beschrei bung ist diejeni e, d ie er mystische Schauer 

ant~ irft auch von der ersten 11ensch 1era.ung, von dem ersten Herab­

steigen in die 1.mterie, 10 die ;.Iaterie noc.a. nicht so 'ieit verdi chtet -
ist, " . ~o u~e Augen noch leucnten 1 noch tätig sind und nicht bloas 

Tore für die Aussenwelt, - und dann ui eder wo die feste u a terie 
-

der ganzen l(Örper\vel t überg ing in flüssige materie , rvo sie flüss ig 

ist wie glühende s Metall . 

Das, sehen Sie , - 1ir erden von den ßinzelheiten noch wei t er 

hören- ist das , was in der Apokal ypse , in der Art1 wie man i n 

Mysterienoüchern spricht, verkörpert .ist . Und zu glei cher Zeit sehen 

Sie daraus das ' lesen des .w.ysteriums • .Das besteht darin , dass vorh er 

verkündigt ird einzelnen Eingeweihten, was später erst einer Mehr -

hei t offenbar werden soll . gibt kein Geheiw1is , keine geheime 

\'Ja.hrheit ., die nicht zu irgend einer ~eit offenbares Geheimni s , offen-

bare \1ahrhei t werden . Si e können erst offenbar wera.en, wenn die 

Yensehen dazu reif sind. Und dass sie dazu reif weraen , ucshalb 

müssen einzel ne da sei n , die die jn.enschheit führen . JJiese \verden in 

Geheimnisse ei ng eweiht , worin erst später andere einge~eiht werden. 

Nur wer das Zi e l kennt, kann dazu führen . l{u r die , vlelche das Ziel 

kannten , konnten a l s Propheten das Oll ristenturn weissagen. Au s den 

yst eri en das Evangelium verkündigen hei sst weissagen . Glei cl1zei tig 

sollte ihn n offenbar werden asjenige , wao i n ferne r Zukunft Gemein­

gut e2.ller "~Jverden kann . Dies ist der Gang der geistigen leltgeaehichte, 

dies ist die Evoluti on 
in der ~eltgeschi cht e , eingehül lt durch 

Umst ände, von denen wi r heu t e ni cht mehr sprech en können. Ei ngehüllt 




